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Stelle der wirfungsvollen formenreichen Fagadenarchiteitur des Südens eine nüchterne

Behandlung des Äußeren und dafür eine jorgfältigere des Innenausbaues treten. Die

italienischen Architefturelemente, wie offene Hallen, Loggien und Balcone, werden gegen

Norden immer feltener zur Amvendung gebracht; der gejchlofjene Erfer muß die luftigen,

fäulengezierten Altane erjegen, welche in den Ed elanfigen des Eppaner Gebietes nod)

durchwegs vorkommen und in jenen des unteren Bufterthals noch einige Nepräfentanten

finden. Die Schloßbauten Nordtirols find jedoch durch eine reichere Gruppirung, welche
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Ehemaliger Edelanfit in Überetic) (St. Michael in Eppan).

fich aus der Anlage deutjcher Burgen entwidelt hatte, ausgezeichnet. Die geringere

Rirfung plaftiicher Gfiederungen und Ziermotive an dem fpärlicheren Sonnenlicht der

nördlichen Gegenden und der Mangel an geeignetem Steinmaterial führte hier zum

Erjag der Neliefarchitektur durch eine gemalte. Die an den Facaden in Malerei dar-

geftelften architeftonifchen und ornamentalen Formen entjprechen dem jeweilig Herrichenden

Kunftftil. Der Steinarhiteftur entnommen find in freierer Behandlung Fenfter-

umrahmungen, Bortalarhitefturen, Eekpfeiler, Lifjenen, Spiegel- und Nautenguader in

perjpectiotfcher Auffafjung an den Gebäudefronten al fresco oder in Sgraffitotechnif

dargeftelft. Fagadenmalereien an den Wohnbauten Tirols aus dem XVI. Sahrhundert find

  
    


